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„peregrina Civıtas”, Haupt VO ber 60 Söldnerstädten, un gelangte Eerst
zwıschen 176 180 ZUuU Rang einer Kolonıie, hne Munıizıpıum g_

se1in. Im Jahr 256 WTlr S1Ce Bischofsstadt. Von den Bischöfen sınd
Zzwel inschriftlich, 1er lıterarısch bezeugt. Zeichen des christliıchen Lebens
reichen bıs 1Ns Z In der Stadt gab 6S Zzwel Bischofskirchen, hne da{fß
INa  = weiß, ob S$1C auf eıne dortige Kırchenspaltung deuten, un ann wel-
che Katholiken und Donatısten der Arıaner? Dıie Inschrift X1,19 bezeugt
den ult einheimischer (lanuarıus, Felıx), die IV 2 remder (Dasıus, bda-
S1US Abdıas, lacobus, Puer:1 Innocentes) Märtyrer, SOWIE die Bestat-
LuNng ad anctos Der Gebrauch des römischen Gentilitium überlebt sechr lan-
DC, besonders anscheinend 1in der arıstokratischen Klasse. Sehr zahlreich
sınd seltene, Ja bisher unbekannte Namen. Die meılsten Inschriften sınd als
christlich durch den eintachen In-Pace-Ruft gekennzeıichnet. uch muß
INan das Bestehen einer gewissen intellektuellen Bildung annehmen, die
ach dem Zeugnıis der Vers-Inschriftften bıs 1n die byzantinische Zeıt hinauft-
reicht. Dıie Geistesrichtung der Maktarer scheint sehr traditionalistisch eiIn-

Vıctor Saxergestellt gewesen se1ın.

CARLETTII Iscr1z1021 cristiane Roma. Testimonı:anze dı 1La
crıstiana (secoli II-VILI). Fiırenze: Nardınıiı 1986

In Rom 1St. ber die Hälfte des SaNzZCh Bestandes der christlichen In-
schriften 4aUus$s dem Bereich der antıken Welt erhalten. Von diesen
ungefähr 45 000 Inschriften sınd rel Viertel Sepulkralinschriften. SIıe
liefern uns die unmıiıttelbarsten un ungekünstelten Nachrichten ber die
christliche Gemeinschaft ın Rom VO bıs ZU Jahrhundert. In ıhnen
ertaft INan besten, W a ıhre Mitglieder VO  - 'Tod un Leben hielten, wel-
cher ihre Gedanken- un Empfindungswelt, ıhre Kultur un ıhr Glaube

Dıie 147 1er ausgewählten Texte, thematisch geordnet, veranschaulıi-
chen die verschiedenen Aspekte der christlichen Famıiılien- und Arbeıtsver-
hältnisse, das Werden einer NCUCNH, der christlıchen, Welt- un Nachwelt-
anschauung, die Kontakte un Konftlikte der Gläubigen mıt der klassıschen
Welt, VO der S$1C vieles, besonders 1n der Inschriftenüberlieferung, geerbt
haben

Von jeder 1er angeführten Inschriftt wiırd der archäologische Kontext,
dıe Lıteratur, un das Datum angegeben. Es folgt ann eıne iıtalıenısche
Übersetzung. Schließlich hebt eın kurzer Kommentar iıhren geschichtlı-
chen, archäologischen un: phılologischen Wert hervor.

Man spricht manchmal 1n den patristischen Werken VO  - Volkslıteratur.
Hıer trıtt S$1Ce unverblümt Z Vorscheıin. Vıctor Saxer

GAUTHIER un AN-CHARLES PICARD (Hrsg.) Topogra-
phie chretienne des C1ıtes de Ia Ganule des orıgınes milıen du szecle,
4aSZ J= DParıs: De Boccard Verl. 1986 6/, 10/7, 147
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Man konnte eiıne Zeıtlang hoffen, da{fß die „christliche Topographie der
gallıschen Städte“ dem X Internationalen Kongreß für christliche Archäo-
logıe vorgelegt werden könne, da sıch Ja der Kongreß mıt demselben The-

auf breıiterer Basıs beschäftigte. Dem 1St. aber nıcht SCWCESCNH, denn,
w1€e jede Kollektivarbeıt, geht auch diese mıiıt bedachtsamen, aber
sıchereren Schritten

Vıer Faszıkel lagen beım Kongreß bereıt. Dıie Aufzählung VO deren
fünfzehn Miıtarbeıtern, besser als jede Beschreibung, unterstreicht den kol-
lektiven Charakter des Unternehmens, dem der verstorbene Henrıi-Irenee
Marrou den ersten Impuls gegeben hatte: Irıierer Kirchenproviınz (Belgi-

Prıma), VO Nancy Gauthier; I1 Kırchenprovinzen VO  3 Aıx Embrun
(Narbonensıs Secunda Alpes Marıtimae), VO Yvette Duval, Paul-Albert
Fevrıer, Jean Guyon; Insel Korsıka, VO Phiılıppe Pergola; 111 Dieselben
Provinzen (Vıennensıs, Alpes Graiae Poeninae), VO Jacques Bıarne,
Charles Bonnet, Renee Colardelle, Francoıiuse Descombes, Paul-Albert
Fevrıer, Nancy Gauthıier, Jean Guyon, Catherine Santschi; Dıie Lyoner
Kirchenprovinz (Lugdunensıs Prıma), VO  —_ Brigitte Beaujard, Paul-Albert
Fevrıer, Jean-Charles Picard, Charles Pıetri, Jean-Francoıis Reynaud. Somıt
1sSt die Gruppenarbeıt gekennzeichnet, die das Werk 1Ns Leben riet Das Er-
scheinen einzelner Namen un das Wiederauftreten VO  — einıgen geben Eın-
blick In die Einheit des Ganzen un den Ernst der einzelnen Beıträge.

FEın ın jedem Faszıkel gleichlautendes Vorwort (auch die Lıste der Ab-
kürzungen un: die Erklärung der Kartenzeichen werden unverändert WIEe-
derholt) erklärt den Ursprung, den Fortschritt un die endgültige Gestalt
des Werkes. Dieses entstand aus den Nachforschungen, die mı1ıt Ausblick
auf eine Cu«ec Sammlung der christlichen Inschriften Gallıens nNnie  men
wurden und die mıt Zzwel Bänden, I von Nancy Gauthier un VO Tran-
Colse Descombes, teilweıse vorlıegen. Das Topographie-Unternehmen steht
heute der Leitung VO  e} 086] Duval, Paul-Albert Fevrıier und Charles
Dietr1. In den Jahren 1975 un 1980 davon Zzwel provisorische Faszı-
kel erschienen, In denen die einzelnen Beiträge nıcht geographisch, SONMN-
ern 1n der Reihenfolge ıhrer Fertigstellung zusammengefügt wurden. In
der un definıtiven Oorm rug INa  — eventuellen Kritiken Rechnung
un ordnete die otızen ach den Kırchenprovinzen, denen die betreffen-
den Städte angehörten. Eın jeder Faszıkel deckt sıch prinzıpiell mı1ıt eıiner
Kirchenprovinz, deren Organısatıon VOTLT den einzelnen Städtenotizen eines
jeden Bezirks angegeben wiıird

Dıie Städtenotizen wurden VO den obengenannten Autoren erstellt und
nach einem einheıtlıchen Plan ausgearbeıitet: ZUEerst Allgemeınes, ann
Christliches, konnten aber auch, WECNN 6S die Dokumentationsmasse CI-

heischte, 1ın Geschichte un Topographie unterteılt werden. In der Bıblıo-
graphie 1St jede Untersuchung mıiıt einer Nummer, jede Quelle mıt einem
Hauptbuchstaben versehen, beide 1n viereckigen Klammern. Miıt diesen
Zeichen wiırd die Literatur 1mM folgenden angegeben. Diese 1St SIrCNg C-
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wählt worden, NULr die NCUECIC ISt, weıt W1€E möglıch, vollständıg. uch
der Text 1st bündıg abgefaßt. VWollte INnNan jedoch die Merkmale bestiımmen,
mıt denen die christliche Relıgion die alte Stadt gepragt hatte, genügte
CS nıcht, den Anfangs- un Endpunkt diıeser Entwicklung festzusetzen,
I1Nan mufßste auch deren Etappen, Konstanten und Varıanten kennzeichnen.
Dazu ordnete INan die christlichen Bauten ach ıhren Funktionen 1n bı-
schöfliche Komplexe, innerstädtische und außerstädtische Heılıgtümer
(ausgeschlossen bleiben dıe Vıicus- und Landkırchen) un ach der eıt iıh-
rer Bezeugung durch Lexte un: Archäologie, da CS Ja nıcht immer möglıch
ISt, S$1C ach der Zeıt ihrer Gründung autzustellen.

Man ann sıch leicht denken, da{f eın solches Kollektivunternehmen
viele ungeNaNNtE Mitarbeıter VAR Die Herausgeber haben nıcht
versaumt, einıge mıt dem Namen NENNEN und iıhnen danken. ESs bean-
sprucht auch VO den Herausgebern selbst einen beständigen Aufwand bei
der Vereinheitlichung der Anführungen, der Karten un der Beschreibun-
SCH Deswegen gebührt auch ıhnen eın armes Lob für diese „Sisyphus-
Arbeıt“ Giıch zıtlere s1e), die S1Ce schon geleistet und noch eisten haben

Vıctor Saxer1e] Glück un Mut!

Alttı del Congresso Nazionale dı Archeologia Crıistiana. Pesaro-Ancona,
19723 settembre 71983 Ancona: 1985 Bde 8 70

Der italıenısche Kongreß für christliche Archäologıe wurde VO

bıs September 1983 1n DPesaro un Ancona der Adrıa gehalten und
se1ıne Akten sınd bereıts Zz7wel Jahre spater erschienen. ach den üblichen
Angaben ber Organısatıon, Begrüßungsansprachen, Ausstellungen, hro-
nık, Grußadressen un eilnehmer des Kongresses tindet INan darın die
reiche Zahl der wissenschafttlichen Beıträge. Prof Pasquale Testinı eıtete
die Thematık des Kongresses e1in: christlicher Raum ın Stadt und Land VO

Altertum bıs ZUu hohen Miıttelalter. Da{fß 6S einen gewıssen Abstand gab 1n
der Christianıisierung VO Stadt un Land 1in dieser Zeıtspanne 1St offenkun-
dıg Da{ß aber der Klerus un: besonders die obere Hierarchie dabe1i eıne
immer größere Rolle spielte, nachdem die Völkerwanderung die römische
Reichsinstitution un -verwaltung gESprENgtTL hatte, 1St ZWAar auch eın locus
commun1$, wırd aber doch besonders hervorgehoben durch die kirchliche
Bautätigkeıit un durch das Einfügen der christlichen Bauten un Plätze 1ın
das Stadtnetz und 1ın dıie ländliche Landschaftt. Diıesem Proze(ß nachzuge-
hen sind die Beiträge des Teıles gewidmet, ob das Thema Nu allgemeın
un 1ın den lıterarıschen Quellen behandelt, der mıiıt präzısen Beispielen 1n
Orbetello, Ostıa, Orıa (Puglıa), Faenza, Civıtä Castellana, Benevento, 1n
Pıemonte, Südetrurıen, Sardınıen, Romagna/Marche un schliefßlich In
Rom iıllustriert wırd FEın besonderes Augenmerk verdiente natürlich die
Regıon, die den Kongreß beherbergte: mehr als ZWanzılg Beıträge beschäf-
tigen sıch mıt ıhr, wobe!l Hagiographie, Historiographie, Architektur,
Skulptur, Epigraphik, Ikonographie und Kleinkunst herangezogen wurden.


